
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 7 (1917)

Heft: 35

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


nr. 35 — 1917 Zuieltes Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 1. September

enösutig.
Uttb immer mieber treibt ein ïjeijj Sertangen
Wicf) au? bem Sat sunt blauen ©fetfetjerei?.

rief mid) eine Stimme fiijj unb teig

©o oft fetjon bin id) biefen SBeg gegangen.

©teit ift ber iJSfab, borbei an tiefen ©d)rünben
gütjrt er hinauf in§ Dîeid) ber ©infamteit.
®ortf|in, too bu, mein §erj, bon Stampf unb

[Streit
Unb atten ©dfmerjen mirft (Möfung fiitben.

£>. 23rautt.

>cfiroehi>rknt&,
Sei ber Selämpfung bes Schmuggels

unb ber 5IusfuBroerbotübertretungen T)a=
Ben unfere SeBörben ttetsfort Barte
fftüffe 3U Inaden. 3m 3aBre 1916 fa=
men nicBt roeniger aïs 13,000 Hebertre»
tungen oor, fo baB bie ftrafred)tlid)c
9Ibroanblung ins Stoden 3U geraten
broBtc unb fid) ber Sunbesrat im 3Iuguft
1916 oeranlaBt fah, bie abminiftratioe
Kompetens bes 3oIIbepartements sur
SIBnbung ber Uebertretungen bis 3U Ur.
30,000 SuBc feftpfeBen. Das Departe»
ment feinerfeits Bat biefe Kompetenj
mieber bis 3U 500 ^ranten an bie Ober?
3oIIbireItion unb bis 3U 50 grauten
SuBe ben 3oIIIreisbirettionen belegter!
Dabei roerben aber alle fdjroierigeren
Uälle ben ©erid)tcn überroiefen. Allein
in ben lieben erften SDlonaten bes Sabres
1917 ftnb für meBr als eine SDÎilIion
Uranien SuBen ausgefällt roorben. Um
ben ©ren3roäd)terbienft fpe3iell in ber
ütorbfebtueis 3U oerftärlen finb jeBt neuer»
bings einjelne Sanbroehrbataillone auf»
geboten roorben. —

Das in ber fd)roei3. UBreninbuftrie
mit fdjroerer Seforgnis angetretene 3aBr
1916 rourbc für fie ein benlbar giin»
ftiges. Die StusfuBr betrug 207,576,764
Ur. gegen blofe 136,607,936 Ut- im
SaBr 1915, fo baB fid) eine 3unaBmt
ber 5IusfuBr um runb 71 fütillionen er»
giebt. —

21m Dienftag biefer äßodje ftanben
in Safe! 150 fran3öfifd)e ©üterroagen
mit ©efangenenpoft unb Srot für bie
framöfifdfen Kriegsgefangenen in
Deutfdflanb belaben, bie roegen-SOfangel
an ©üterroagen nidjt umgelaben roerben
tonnten. —

Sdjroei3erifdje ©reii3poften gegen
3talien 3U nahmen iüngft 3toei flotte
îtlpini in ihre ObBut. Sei ber 2lnlunft

Der märjelensee am grossen fllctscpglctscber.
23on giefet) au§ gelangt man in ca. 5 ©tunben auf bte $öf)c be§ ©ggifd)£)ora§ (2934 m), eines ?luëfid)tê»
Bcrge§ otjnc gteidjcn, an hoffen guj)c ber grof;e îltetfctjgtetfdjcr ben Berühmten fKärjetcnfce ftaut.

auf bem SimpIon=£>ofpi3 entlarote fid)
aber bie eine uniformierte Serfon als
roeiblidjes Siefen unb 3toar als bie Ser»
lobte bes anbern Deserteurs. Seibe
fühlen fid) gliidlid), bem Krieg burd)
einen gelungenen Streid) entronnen 3U
fein. —

Mot. S3etn.)

Suad selim Bep

2ln§erDrbenttid)ci' unb Bcöi'IImncEitigtcr Slïinifter
bc§ türtifrfjcn 8teid)e§ Bei ber fcBmcijerifdjen

©ibaenofîenfcîiaft.

îlts roeitere SOIaBnaBmen gegen bic
Deuerung Bat ber Sunbesrat BefcBIof»
fen, auf lommenben Kerbft leine ©r=
BöBung bes fDîitdîpreifes eintreten 311

[äffen unb bie Scredjtigung 3um Se»
3uge billiger Lebensmittel aud) höher
Sefolbeien julommen 311 laffen. Die
©ren3C bes ©inlommens roirb nod) neu
feftgefeüt roerben. —

Die Dauer bes Slblöfungsbienftes
unferer ©reu3truppen foil für bic 3u=
fünft auf 2Vs Sîonate für ben SIus3ug
unb auf 6 2Bod)en für bie Sanbroehr
feftgefeBt roerben. —

2Bcr ieBt nad) SuBIanb reifen roill,
muB feinen SaB sroeimal oifieren
laffen. ©inmal burd) bie ruffifdjenKon»
fularbebörben in ber Sd)roei3 unb ein
3tueites fötal beim ruffifeben ©eneralfon»
fui in StodBoIm. Der (Eintritt in SuB-
lanb über Uinnlanb ift für jeben Urem»
ben oon biefen Uormatitäten abhängig.

Der Serid)t über bie SngelegenBeit
Eoffmann=©rimm roirb in ber nädjften
3cit ben Sunbesrat befdmftigen unb
foil bem 8. 91eutralitätsberid)t, ber im
Saufe ber nädjften Dage erfd)eint, ein»
gefügt roerben. ©s ftel)t jebod) Beute
fd).on feft, baB lein roidjtiges, neues ÜJta»
terial 3utage gelommen ift. —

2ßie man oernimmt, beantragt bit
©eneralbireîtion ber SunbesbaBnen, bic
bent Serfotial gemährten Ureilarten um
bie Eälfte 311 rebu3ieren, foroie ben
Sreis ber Seamtenbillctte uni 40 <><>

3U erhöhen. Sei SeniiBung 0011 SdjncII»
3Ügen Bat bas Serfonal nad) biefem
Sorfd)Iage ben Schiiell3ugs3ufd)[ag 00I!
3U be3al)len. —

Nr. )5 — 1917 Zweites k!eM äer „keiner 'Woche m Wort unä KIM" ài 1.5eMmder

Erlösung.
Und immer wieder treibt ein heiß Verlangen
Mich aus dem Tal zum blauen Gletschereis.
Als rief mich eine Stimme süß und lcis
So vît schvn bin ich diesen Weg gegangen.

Steil ist der Pfad, Vvrbei an tiefen Schrunden
Führt er hinauf ins Reich der Einsamkeit.
Dorthin, wv du, mein Herz, bon Kampf und

sStreit
Und allen Schmerzen wirst Erlösung finden.

O. Braun.

>ààànô
Bei der Bekämpfung des Schmuggels

und der Ausfuhrverbotübertretungen ha-
ben unsere Behörden stetsfort harte
Nüsse zu knacken. Im Jahre 1916 ka-
men nicht weniger als 13,000 Uebertre-
tungen vor, so daß die strafrechtliche
Abwandlung ins Stocken zu geraten
drohte und sich der Bundesrat im August
1916 veranlaßt sah, die administrative
Kompetenz des Zolldepartements zur
Ahndung der Uebertretungen bis zu Fr.
30,000 Buße festzusetzen. Das Departe-
ment seinerseits hat diese Kompetenz
wieder bis zu 500 Franken an die Ober?
zolldirektion und bis zu 50 Franken
Buße den Zollkreisdirektionen delegiert.
Dabei werden aber alle schwierigeren
Fälle den Gerichten überwiesen. Allein
in den sieben ersten Monaten des Jahres
1917 sind für mehr als eine Million
Franken Bußen ausgefällt worden. Um
den Erenzwächterdienst speziell in der
Nordschweiz zu verstärken sind jetzt neuer-
dings einzelne Landwehrbataillone auf-
geboten worden. ^

Das in der schweiz. Uhrenindustrie
mit schwerer Besorgnis angetretene Jahr
1916 wurde für sie ein denkbar gün-
stiges. Die Ausfuhr betrug 207,576,764
Fr. gegen bloß 136,607,936 Fr. im
Jahr 1915, so daß sich eine Zunahme
der Ausfuhr um rund 71 Millionen er-
giebt. —

Am Dienstag dieser Woche standen
in Basel 150 französische Güterwagen
mit Eefangenenpost und Brot für die
französischen Kriegsgefangenen in
Deutschland beladen, die wegen-Mangel
an Güterwagen nicht umgeladen werden
konnten. ^

Schweizerische Grenzposten gegen
Italien zu nahmen jüngst zwei flotte
Alpini in ihre Obhut. Bei der Ankunft

Der Miirjelensee am grossen âkschglctscher.
Von Ficsch aus gelangt man in ca. 5 Stunden auf die Höhe des Eggischhurns (S!13t m), eines Aussichts-
berges ohne gleichen, an dessen Fuße der große Alctschgletschcr den berühmten Mcirjclensec staut.

auf dem Simplon-Hospiz entlarvte sich
aber die eine uniformierte Person als
weibliches Wesen und zwar als die Ver-
lobte des andern Deserteurs. Beide
fühlen sich glücklich, dem Krieg durch
einen gelungenen Streich entronnen zu
sein. —

(Phot. F. Fuß, Bern.)

5uacl selii» IZep

Außerordentlicher und bevollmächtigter Minister
des türkischen Reiches bei der schweizerischen

Eidaenvssenschaft.

Als weitere Maßnahmen gegen die
Teuerung hat der Bundesrat beschlos-
sen, auf kommenden Herbst keine Er-
höhung des Milchpreises eintreten zu
lassen und die Berechtigung zum Be-
zuge billiger Lebensmittel auch höher
Besolderen zukommen zu lassen. Die
Grenze des Einkommens wird noch neu
festgesetzt werden. —

Die Dauer des Ablösungsdienstes
unserer Erenztruvpen soll für die Zu-
kunst auf 2'/s Monate für den Auszug
und auf 6 Wochen für die Landwehr
festgesetzt werden. ^

Wer jetzt nach Rußland reisen will,
muß seinen Paß zweimal visieren
lassen. Einmal durch die russischen Kon-
sularbehörden in der Schweiz und ein
zweites Mal beim russischen Eeneralkon-
sul in Stockholm. Der Eintritt in Ruß-
land über Finnland ist für jeden Frein-
den von diesen Formalitäten abhängig.

Der Bericht über die Angelegenheit
Hoffmann-Grimm wird in der nächsten
Zeit den Bundesrat beschäftigen und
soll dem 3. Neutralitätsbericht, der im
Laufe der nächsten Tage erscheint, ein-
gefügt werden. Es steht jedoch heute
schon fest, daß kein wichtiges, neues Ma-
terial zutage gekommen ist. —

Wie man vernimmt, beantragt die
Generaldireltion der Bundesbahnen, die
dem Personal gewährten Freikarten um
die Hälfte zu reduzieren, sowie den
Preis der Beamtenbillette um 40 "«
zu erhöhen. Bei Benützung von Schnell-
zllgen hat das Personal nach diesem
Vorschlage den Schnellzugszuschlag voll
zu bezahlen. ^
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©ntgegen cmberrt ©adjridjten ftebt
feft, bah £>err ©tinifter Obier nad) ©b=

lauf feines Urlaubes, ©nbe September,
mieber auf feinen 'Çoftcn nad) ©eters»
bürg jurüdtebren roirb. —

Sffiic aus gadjtreifen 311 oernebmen
ift, fällt bie Sommerprobuttion an
Käfe febr reichlich aus. ©s barf baber
toobl gehofft roerben, baf? nun alles ba=

ran gefebt roirb, in erfter fiinie bafiir
3U forgen, baf? bie beute berrfdjenbe,
für bie Sdjroeß gan3 befonbers beben!»
Iid)e Käfetnappbeit befeitigt unb ber
©sport erft bann freigegeben roirb, roenn
ber 3nlanbbebarf gan3 gebedt ift. —

3um 3roede erheblicher ©rfparniffe
unb ©ereinfadjungen im Setriebe ber
©unbesbabnen bat bie ©eneralbirettion
einen ©eoifionsentrourf ausgearbeitet,
tin Stelle ber fünf Kreisbireftionen
foltten lebiglid) fünf Kreisinfpettionen
treten, bie eoent. audj auf brei rebu»
3iert toerbeit tonnten. Die Kreiseifen»
babnrätc batten ebenfalls roeg3ufallen.
Die ©eneralbirettion bält aud> bcn 2Beg=
fait einer befonbern Staatsaufsicht als
gegeben unb berechnet bie porläufigen
jäbrlidjeit ©rfparniffe aus biefer ©cor»
ganifation auf 2 ©tillionen granten. —

Die ©usfubrberoilligung für 3igarren
unb 3tgaretten fdnueigerifcfjer éerîunft
in Senbungen oon bödjftens 2 Kilo»
gramnt ©ruttogeroidjt tnirb burd) bas
©oltsroirtfdjaftsbepartement auf bcn 1.
September 1917 aufgehoben. —

Um bem empfinblicben öel=.unb 3fctt=
mangel roenigftcns ctuias engegensuar»
beiten, follen bie biefes 3abr ftart oer»
tretenen ©aumnüffe ber öelgeroinnung
erhalten bleiben. Der £>anbel mit
ffiaumnüffen bleibt baber bis auf roei»
teres perboten. ©ur ber ©intauf beim
©robu3enten für ben eigenen toausbalt
bleibt geftattet; für bcn ôanbet finb
ausbriictlidje .©croilligungen erforberlid).

Die oberlänbifdien ©rütlioereine
ipollcn als ©ationalratstanbibaten tarn.
Dr. ©ranbjean in 3nterlaten aufftellen.
Die So3ialbemotraten portieren Kon»
furnoerroalter Dbomet in Sern. —

Unter bem ©atronatc non £>errn
Sunbesrat Decoppet roirb am 8. unb
9. September nädjftbin bas nierte fdjroei»
3erifdje ©tbIetit=Sportfeft, oerbunben
mit einem fchroeßcrifdjen ©rmeegepäd»
marfd) ftattfinben, ber folgenbe ©oute
umfafjt: ©iel, ©tabretfd), ©rügg, 3il)l=
roil, örpunb, ©ottftatt, bem Kanal ent»
lang, Sdjeuren, ©iiren a. ©., ©leinis»
berg, Sofern, Örpunb, ©iel. Die ©oute
umfaht ca. 25 Udometer. —

fiebte SEBodjc fdjlug ber ©üb in bie
Spinnerei ©ugelmann in Srunnmatt bei
©oggroil unb hüllte bie Sabril in tur3er
3eit in ein Flammenmeer. ©ont alten
ffiebäube ift ber Dacbftubl abgebrannt;
im Stenern ber Fabrit ift febr grober
Sdjabeit entftanben. Die ©rbeiter tön»
îten battî bem ©ntgegentotnmen ber Sa»

britleitung bis 3ur ©Sieberberftellung ber
normalen ©erbältniffe anberroeitig be=

fdjäftigt roerben. —
©us bem engern Oberlanb burften

lebte 2Bod)e neuerbings 300 fratt3öfifd)e
unb belgifdje 3nternierte, barunter 30
Offnere, über ©enf nad) Franfreidf 31t»

rüctfebren. —
Der türölid) oerftorbene |>err alt=©e=

gierungsrat KIät) bat ber fiungenbeil»
anftalt ffjeiligenfdjroenbi 50,000 Fronten
teftiert. —

Die tantonalen Strafanftalten auf
bent ©rohen ©toos finb angeroiefen roor»
ben biefes 3abr 3ttr ©rgän3ting ber Kol)»
lencorrätc 500 ©ifenbabnroagen Dorf 3U

liefern. Die lebten ©egengüffe haben
allerbings bie ©rbeiten ftart bebinbert
uttb man finttt bamad), ein ©erfahren
3ur rafeberen Drodnung bes Dorfes an»
3uroenben, bamit bie geftoebene 2ßare
noch biefen ©Sinter oerroenbet roerben
tann. —

©ntählid) bes 3al;resabfd)luffes bat
bie Sirm a ©ugelmann & ©ie in San»
gentbal bcn ©Soblfabrtsfaffen ihrer ©tt»
geftellten uitb ©rbeiter eine 3uroenbung
ooit 450,000 Fronten gemad)t (lebtes
3abr roaren es beren 200,000 Fronten).

Die orbentlidie ffverbftfeffion bes ffiro»
hen ©ates bes Kantons ©ertt beginnt
©tontag ben 16. September 1917, nad)=
mittags 2 Uhr. 3ur Sebanblung font»
men u. a. folgenbe ©efebäfte: 1. ©efeb
betr. bie oorübergebertbe ©rböbung bes
SaUpreifes; 2. ©efeb betr, bie 3ioiI=
pro3eh=Orbnung für ben Kanton Sern;
3. ©efeb über bie ©infi'tbrung ber obli»
gatorifeben Urantenccrfidjerung; 4. ©e=
feb über bie 2Bert3uroad)sfteuer; 5. ©e=
feb über bie ©rbfdjafts» unb Sdjentungs»
ficuer; 6. ©efeb über ben ©eitritt bes
Kantons ©ern 3um Kontorbat betr.
roobnörtlidie Unterftiibung. Seiner ber
tetaatsperroaltungsberidjt unb eine ©n=
3abl ©totionen. —

Der ©rin3gemabl oon toollanb bat
am 24. ©uguft bie ©linbcnanftalt Könß
befuebt unb fid) alle ©itt3elbeitcn bes
©etriebes 3eigen laffen. lieber feine ©c»
obad)tungen äuhertc er fid) mit roarmer
©nteilnabme unb grober ©efriebigung.

©m tantonalen Durntag in ©iel er»

rangen bie Settionen ©iel=©ürger unb
©tabretfd) im Settionsturnen ben ge=
nteinfamen 1. Uratt3. 3m ©in3elroett=
turnen blieb im ©ationalturnen $r.
tôans Sdmeiber oon ©ieterlen ber Sie»
ger unb im Uunftturnen tourbe ber erfte
©ang unter bie Herren ©hartes ©obert,
©iel=Stabt unb Serb, ©täuslein in St.
Smnter geteilt. —

Uorporal Dillmann gibt eine gut il»
luftrierte unb mit roibigen ©infällen be»
lebte S©b3eitung „Der Sd)üb" ber
©erner Sdmbenfompagnie III/3 heraus,
bie un'ter ben Solbaten guten ©ntlang
finbet unb ihnen aud) fpäter eine bübfdfe
©rinnerung bleiben roirb. —

3n ber Drabt3ieberei ©ösingett fiel
ber 42jährige ©rbeiter ©briftian oon ©II»
nten in ein ©eferooir mit beibem Ualt
unb erlitt ben gualoollen Seuertob. ©t
hinterläßt eine SBitroe mit oier Uinbern.

Die neue Strohe oon ber Uoblernfäge
nad) bent Dörfli föeiligenfdjroenbi, bie
im 9©är3 1916 begonnen tourbe, bereu

©nfänge jebod) febon 15 3abre roeit 30»
riidliegen, gebt biefer Dage ihrer ©ol»
lenbung entgegen. J3ie führt in gleich»
mähiger fanfter Steigung burdj bas
Sunbsfdjiipfengut unb bas ©i^bol3 unb
miinbet beim Dörfli in^bie fteilere 3ob=
Iernftrahe, um gegen Sdjroenbi unb bas
berühmte Sanatorium 311 gelangen. Süt
ben Subrroertoertebr bebeutet fie eine
erbeblidje ©rleidjterung. —

Das größte ©etreibefelb bes 3ura be»
finbet fidj auf bem ©ute Söroenburg bes
êrn. ÎJtofer, 3roifd)en ©tooelier unb ©eu»
©lüble unb miht 20 3ud)arten. Der
2Bert bes ffiefreibes roirb auf 20,000
Sranten gefcßäßt. —

3n Seeberg rourbe ber 36 3abre alte
Srih 3uber beim ©rbeiten im Sßalbe
00m Schlage berührt unb roar fofort
tot. —

Das 3ntereffe für bie ©ntfumpfung
bes ©ernerlanbes roäcbft je länger je
mebc ©od; ber ©rübl unb ber 3rien»
bach in Sdjiipfen, foroie bie Sängmatten
unb bie ©üttimatten in 3iegelrieb follen
feßt entfumpft roerben. Das 3u entfuni»
pfenbe ©ebiet umfaht 176,84 £>ettaren
ober einmal 491 3ud)arten geroonnenes
Sanb für bie ©Ilgemeinbeit. —

©us ber ©nbauftatiftit, bie im 3uli
1917 im 3anton Sern oorgenommen
rourbe, ergibt es fid), bah in unferm
3anton 32,106.75 Dettaren mit ©e»
treibe, 412.41ha mit l>ülfenfrüd)ten unb
15,825.67 ha mit Äartoffeln angebaut
finb. Da3U rourben in ©arten mit einem
©efanttflädjeninbalt oon 1716.22 ha
Kartoffeln. Söhnen, ©rbfen, ©emüfe
te. angebaut. —

öberaarg. fiebrertag. „Die
£age ber bernifdjen £el)rerfd)aft" roar
bas Dbema, bas bie einbrudsoolle Da»,

gung in âeqogenbucbfee am lebten
Samftag befebäftigte. 245 ßebrer unb
ßebrerinnen laufebten bem ©röffnungs»
fffiort oon 5errn 2lSitfd)i in llrtenen;
hierauf gab 3entralfetretär ©raf eine
lleberficbt beffen, roas feit 1892 ange»
ftrebt roorben roar unb roas 3ur Stunbe
erreidjt ift. Damals rourbe bie gorbe»
rung eines ©ebaltsminimums oon 5r.
2000. — per ßebrftelle erhoben, ©on
ben 2700 ©rimarlebrträften bes Kan»
tons haben 1099 biefes ©îinimum nodi
nicht erreid)t, beute, im Kriegsjabr 1917!
tffias niiben ba Dcuerungs3ulagen oon
50 bis 100 iranien? SRan einigt fid)
barauf, eine ©eoifion bes Sefolbungs»
gejebes oon 1909 oormnebmen in bem
Sinne, bah eine allfeitige ©rböbung ber
©emeinbe»©arbefo!bung auf roenigftcns
(5r. 1200.— angeftrebt roerben foil. $ür
£ebrer ift eine Staats3ulage oon 1000
bis 2000 Giranten, für Sebrerinnen eine
foldjc oon 700 bis 1700 3U forbern.
©ine bicsbe3üglidie ©lotion roirb bem»
näd)ft im ©rohen ©ate eingereicht roer»
ben. P-t.

©us ber lujernifdjen ©fld)barfd)dft.
2B 0 l b u f e n. Die feit ber 2ßaffer=

tataftropbe 00m 19. bs. oermihten ©er»
fotten ©milie Dbalmann unb ©Ifreb
©udjer finb beim Suchrain als Seichen
aus ber ©eub gebogen unb oon ihren
©ngebörigen ibentifßiert roorben. Damit
finb alle öpfer ber Kataftropbe ge=
borgen.
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Entgegen andern Nachrichten steht
fest, daß Herr Minister Odier nach Ab-
lauf seines Urlaubes, Ende September,
wieder auf seinen Posten nach Peters-
bürg zurückkehren wird.

Wie aus Fachkreisen zu vernehmen
ist, fällt die Sommerproduktion an
Käse sehr reichlich aus. Es darf daher
wohl gehofft werden, das; nun alles da-
ran gesetzt wird, in erster Linie dafür
zu sorgen, das; die heute herrschende,
für die Schweiz ganz besonders bedenk-
liche Käseknappheit beseitigt und der
Export erst dann freigegeben wird, wenn
der Jnlandbedarf ganz gedeckt ist. ^

Zum Zwecke erheblicher Ersparnisse
und Vereinfachungen im Betriebe der
Bundesbahnen hat die Generaldirektion
einen Revisionsentwurf ausgearbeitet.
An Stelle der fünf Kreisdirektionen
sollten lediglich fünf Kreisinspektionen
treten, die event, auch auf drei redu-
ziert werden könnten. Die Kreiseisen-
bahnräte hätten ebenfalls wegzufallen.
Die Generaldirektion hält auch den Weg-
fall einer besondern Staatsaufsicht als
gegeben und berechnet die vorläufigen
jährlichen Ersparnisse aus dieser Reor-
ganisation auf 2 Millionen Franken. ^

Die Ausfuhrbewilligung für Zigarren
und Zigaretten schweizerischer Herkunft
in Sendungen von höchstens 2 Kilo-
gramm Bruttogewicht wird durch das
Volkswirtschaftsdepartement auf den 1.
September 1917 aufgehoben. ^

Um dem empfindlichen Oel-»und Fett-
mangel wenigstens etwas engegenzuar-
beiten, sollen die dieses Jahr stark ver-
tretenen Baumnüsse der Oelgewinnung
erhalten bleiben. Der Handel mit
Baumnüssen bleibt daher bis auf wei-
teres verboten. Nur der Einkauf beim
Produzenten für den eigenen Haushalt
bleibt gestattet; für den Handel sind
ausdrückliche Bewilligungen erforderlich.

Die oberländischen Erütlivereine
wollen als Nationalratskandidaten Hrn.
Dr. Erandjean in Interlaken aufstellen.
Die Sozialdemokraten Portieren Kon-
sumverwalter Thomet in Bern. —

Unter dem Patronate von Herrn
Bundesrat Decoppet wird am 8. und
9. September nächsthin das vierte schwel-
zerische Athletik-Sportfest, verbunden
mit einem schweizerischen Armeegepäck-
marsch stattfinden, der folgende Route
umsaßt: Viel, Madretsch, Brügg, Zihl-
wil, Orpund, Eottstatt, dem Kanal ent-
lang, Scheuren, Büren a. A., Meinis-
berg, Safern, Orpund, Viel. Die Route
umfaßt ca. 25 Kilometer. —

^Letzte Woche schlug der Blitz in die
Spinnerei Eugelmann in Brunnmatt bei
Roggroil und hüllte die Fabrik in kurzer
Zeit in ein Flammenmeer. Vom alten
Gebäude ist der Dachstuhl abgebrannt:
im Innern der Fabrik ist sehr großer
Schaden entstanden. Die Arbeiter kön-
nen dank dem Entgegenkommen der Fa-

brikleitung bis zur Wiederherstellung der
normalen Verhältnisse anderweitig be-
schäftigt werden. ^

Aus dem engern Oberland durften
letzte Woche neuerdings 399 französische
und belgische Internierte, darunter 39
Offiziere, über Genf nach Frankreich zu-
rückkehren. —

Der kürzlich verstorbene Herr alt-Re-
gierungsrat Kläp hat der Lungenheil-
anstatt Heiligenschwendi 59,999 Franken
testiert. —

Die kantonalen Strafanstalten auf
dem Groszen Moos sind angewiesen wor-
den dieses Jahr zur Ergänzung der Koh-
lenvorräte 599 Eisenbahnwagen Torf zu
liefern. Die letzten Regengüsse haben
allerdings die Arbeiten stark behindert
und man sinnt darnach, ein Verfahren
zur rascheren Trocknung des Torfes an-
zuwenden, damit die gestochene Ware
noch diesen Winter verwendet werden
kann. —

Anläßlich des Jahresabschlusses hat
die Firma Gugelmann tL Cie in Lan-
genthal den Wohlfahrtskassen ihrer An-
gestellten und Arbeiter eine Zuwendung
von 459,999 Franken gemacht (letztes
Jahr waren es deren 299,999 Franken).

Die ordentliche Herbstsession des Gro-
szen Rates des Kantons Bern beginnt
Montag den 16. September 1917, nach-
mittags 2 Uhr. Zur Behandlung kom-
men u. a. folgende Geschäfte: 1. Gesetz
betr. die vorübergehende Erhöhung des
Salzpreises: 2. Gesetz betr, die Zivil-
prozesz-Ordnung für den Kanton Bern:
3. Gesetz über die Einführung der obli-
gatorischen Krankenversicherung: 4. Ge-
setz über die Wertzuwachssteuer: 5. Ge-
setz über die Erbschafts- und Schenkungs-
steuer: 6. Gesetz über den Beitritt des
Kantons Bern zum Konkordat betr.
wohnörtliche Unterstützung. Ferner der
'^taatsverwaltungsbericht und eine An-
zahl Motionen. —

Der Prinzgemahl von Holland hat
am 24. August die Blindenanstalt Köniz
besucht und sich alle Einzelheiten des
Betriebes zeigen lassen. Ueber seine Be-
obachtungen äußerte er sich mit warmer
Anteilnahme und großer Befriedigung.

Am kantonalen Turntag in Viel er-
rangen die Sektionen Biel-Bürger und
Madretsch im Sektionsturnen den ge-
meinsamen 1. Kranz. Im Einzelwett-
turnen blieb im Nationalturnen Hr.
Hans Schneider von Pieterlen der Sie-
ger und im Kunstturnen wurde der erste
Rang unter die Herren Charles Robert,
Biel-Stadt und Ferd. Mäuslein in St.
Immer geteilt. —

Korporal Tillmann gibt eine gut il-
lustrierte und mit witzigen Einfällen be-
lebte Feldzeitung „Der Schütz" der
Berner Schützenkompagnie III/3 heraus,
die unter den Soldaten guten Anklang
findet und ihnen auch später eine hübsche
Erinnerung bleiben wird. —

In der Drahtzieherei Bözingen fiel
der 42jährige Arbeiter Christian von All-
men in ein Reservoir mit heißem Kalk
und erlitt den qualvollen Feuertod. Er
hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern.

Die neue Straße von der Kohlernsäge
nach dem Dörfli Heiligenschwendi, die
im März 1916 begonnen wurde, deren

Anfänge jedoch schon 15 Jahre weit zu-
rückliegen, geht dieser Tage ihrer Vol-
lendung entgegen. Sie führt in gleich-
mäßiger sanfter Steigung durch das
Hundsschüpfengut und das Eichholz und
mündet beim Dörfli in die steilere Koh-
lernstraße, um gegen Schwendi und das
berühmte Sanatorium zu gelangen. Für
den Fuhrwerkverkehr bedeutet sie eine
erhebliche Erleichterung. ^

Das größte Getreidefeld des Jura be-
findet sich auf dem Gute Löwenburg des
Hrn. Moser, zwischen Movelier und Neu-
Mühle und mißt 29 Iucharten. Der
Wert des Getreides wird auf 29,999
Franken geschätzt. ^

In Seebsrg wurde der 36 Jahre alte
Fritz Zuber beim Arbeiten im Walde
vom Schlage berührt und war sofort
tot. —

Das Interesse für die Entsumpfung
des Bernerlandes wächst je länger je
mehr. Auch der Brühl und der Krien-
bach in Schüpfen, sowie die Längmatten
und die Rüttimatten in Ziegelried sollen
jetzt entsumpft werden. Das zu entsum-
pfende Gebiet umfaßt 176,34 Hektaren
oder einmal 491 Iucharten gewonnenes
Land für die Allgemeinheit. —

Aus der Anbaustatistik, die im Juli
1917 im Kanton Bern vorgenommen
wurde, ergibt es sich, daß in unserm
Kanton 32,196.75 Hektaren mit Ge-
treibe, 412.41 lm mit Hülsenfrüchten und
15,325.67 ba mit Kartoffeln angebaut
sind. Dazu wurden in Gärten mit einem
Gesamtflächeninhalt von 1716.22 ba
Kartoffeln. Bohnen, Erbsen, Gemüse
rc. angebaut. —

Oberaar g. Lehrertag. „Die
Lage der bernischen Lehrerschaft" war
das Thema, das die eindrucksvolle Ta-
gung in Herzogenbuchsee am letzten
Samstag beschäftigte. 245 Lehrer und
Lehrerinnen lauschten dem Eröffnungs-
Wort von Herrn Witschi in Ilrtenen:
hierauf gab Zentralsekretär Graf eine
Uebersicht dessen, was seit 1892 ange-
strebt worden war und was zur Stunde
erreicht ist. Damals wurde die Förde-
rung eines Gehaltsminimums von Fr.
2999. per Lehrstelle erhoben. Von
den 2799 Primarlehrkräften des Kan-
tons haben 1999 dieses Minimum noch
nicht erreicht, heute, im Kriegsjahr 1917!
Was nützen da Teuerungszulagen von
59 bis 199 Franken? Man einigt sich

darauf, eine Revision des Besoldungs-
gesetzes von 1999 vorzunehmen in dem
Sinne, daß eine allseitige Erhöhung der
Gemeinde-Barbesoldung auf wenigstens
Fr. 1299.-^ angestrebt werden soll. Für
Lehrer ist eine Staatszulage von 1999
bis 2999 Franken, für Lehrerinnen eine
solche von 799 bis 1799 zu fordern.
Eine diesbezügliche Motion wird dem-
nächst im Großen Rate eingereicht wer-
den. L-t.

Aus der luzernischen Nachbarschaft.
Wo thu sen. Die seit der Wasser-

katastrophe vom 19. ds. vermißten Per-
sonen Emilie Thalmann und Alfred
Bucher sind beim Buchrain als Leichen
aus der Reuß gezogen und von ihren
Angehörigen identifiziert worden. Damit
sind alle Opfer der Katastrophe ge-
àorgen.
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Der burdj bas îlnroetter oerurfacbte
Schaben toirb gegenroärtig burd) eine
nom ©egierungsrat ernannte Grperten»
tommiffion abgefd)äbt. Gr foil runb Sr.
500,000.— betragen. Die ^Betroffenen
ftrib meift ärmere Seilte, bie fid) obne
ausroärtige llnterftüfcung taurn mebr er»
boten toerben. Gin lôgtiebriges éilfs»
tomitee mit §r. Fürfpredjer Dr. ©3üeft
in 2BoIbufen als ©orfifcenben bat bie
Leitung ber iöilfsattion anbanb genom»
men. Stuf ©nfudjen ber ßujernifdjen ©e=
gierung bat ber General bie 3omp. I
unb IÎ bes ©atl. 41 oon ber ©renäe
nach SBoIbufen 3ur ôilfsteiftung ent»
fanbt. P-t.

Die ©eieler bes ©tittellanbes unb
Gmmentates haben ben ©ertaufspreis
für tontrollierten ôonig auf Sr. 5.—
per ftilo im Gngrospreis unb Sr. 5.50
per üilo im Detailoertauf fcftgefebt. —

Dr. pbtl. ©u&olf ©uri,
Sd)Iad]tbaustierar3t unb Bettor für

Steifdbefdjau an ber r>eterinär=mebi3t»
nifdjen Satultät ber Itnioerfität in Sern.

St m Sreitag ben 27. 3uli b. Ts. rourbe
Dr. ©ubolf 33uri auf bem ôeimroeg
ptöblid) nom Dobe überrafdjt. Gin jun»
ges, aufjerorbentlid) arbeitsreiches Beben
bat bamit fein Gnbe gefunden.

Dr. ©ubolf ©uri rourbe am 24. Fe»
bruar 1871 als Sohn bes £>rn. ©ubolf
©uri, Deitbaber ber in ben 60er unb
70er 3abren bes oorigen Sabrbunberts
roeitbin betannten grapbifdfen Stnftatt
©uri & 3eder in ©ern, unb ber Frau
©tarie Glife geb. Dbrift aus Slarroangen
geboren. Stach bem Dobe feines ©aters,
ben er als fleiner Änabe oerlor, tarn
er mit feiner StRutter in ibr Seimatbaus,
bie ©tiible, nad] Slarroangen, roo er bie
©rimarfcbule befucbte. 3m ©pmnaftum
in ©urgborf bereitete er fid) für bie
Itnioerfität oor, tonnte aber aus ©e=
funbbeitsrüdficbten bie oberften Staffen
nicht durchgehen. Der 3arte aber auf»
geroedte unb geiftig febr regfame 3üng=
ting batte eine ausgefprodjene Steigung
für bie ©aturroiffenfcbaften, fpejiell 3oo=
togie unb Stnatomie unb tarn im ioerbft
1889 an bie damalige Dierarpteifdjule
in ©ern, um feine Bieblingsfächer 311

ftubieren. Gr legte audj bie erfte, aus
©aturroiffenfcbaften, foroie Stnatomie unb
©bnfiologie beftebenbe, tierär3tlidje ©rü=
fung ab, trat aber bann nidjt fofort in
bie eigentlidje tieräqtlicbe Stbteitung
über, roie es fonft allgemein iiblid) ift,
fonbern erroeiterte unb oertiefte feine
Benntniffe in ©aturroiffenfdjaften unb
©bilofopbic burd) fortgefebten ©efud) ber
©ortcfungen an ber pbitofopbifdjen Fa=
tultät. 3m 3abre 1891 nahm er bie
Stelle eines ©rofettors am oeterinär»
anatomifdjen 3nftitut an, bie er roäbrcnb
111/2 3abren innehatte unb roo er feine
bcbeutenbften roiffenfchaftlidjen Slrbeiten
madjte. Stts foldje feien erroäbnt feine
Dottorarbeit, bann eine febr umfang»

reidfe roiffenfdjaftlidje Stbbanbtung über
bie ©tustulatur ber Flügel oerfcbiebenet
Sdpoalbenarten, bie non bebeutenben
Sachgetebrten, roie iôaedcl unb Sürbrin»

Dr. pbtl. Stubotf ©uri.

ger, mit benen er bis 3U feinem Dobe
in ©erbinbung geftanben ift, febr günftig
beurteilt rourbe. Gine befonbere Gbrung
bes jungen ©etebrten roar ber ihm 311

Deil geroorbene Stuftrag, ben anatomi»
fchen -teil bes 3roötfbänbigen ©racbtrocr»
tes: ,,Staumann, ©aturgefd)id)te ber ©ö=
gel ©titteleuropas" 311 bearbeiten, ben
er mit grof]er Freude übernahm unb mit
aufferorbentlkbem ©efctjict unb roiffen»
fdjaftlicber ©riinblidjteit ausführte.

Gs tarn nun bie 3eit, ba Dr. ©uri
fid) eine Bebensftellung fiebern roollte,
roas am oeterinär=anatomifd)en 3nftitut
teiber nicht möglich mar. Gr fehle bes»
halb feine tierär3tlid)en Studien fort unb
fchtofe fie im Frühjahr 1903 mit bem
tierär3tlid)en Facberamen ab. Stls prat»
tifd)er Dicrar3t hielt er fid) 3uerft roäb»
renb 5 3abre in Baupen auf. £>ier oer»
mäblte er fid) im 3uni 1904 mit Sräxi»
lein Buife Olga Sd)iIIing aus ©ren3ad),
bie ihm im 3abre 1906 eine Dodjter
fdjentte. Sein Familienleben - roar ein
febr glüdlidjes. SBieroobl er fid) in Bau»
pen als tiidjtiger, fleißiger unb geroiffen»
bafter Diera^t uttb als gebitbeter, her»
3ensguter unb für altes Gbte unb Schöne
begeifterter ©tenfd) halb bie Stdftung
feiner ©titbürger erroorben hatte, fo
quälte ihn bod) ber Drang nad) roiffen»
fdjafttidier SIrbeit, roestjalb er im 3abre
1908 bie Stelle eines FIeifd)infpettors
in ©ern annahm. ioier fanb er nun 3eit
neben feinem fdjroeren Stmt fid) roeiter
3U bilben unb an ber oeterinär»mebi3i=
nifd)en gatultät, foroie in ©ereinen (na»
turforfdjenbe ©efetlfdjaft, ©erein berui»
fdjer Dierär3te) fid) roiffenfchafttid) 311 be=

tätigen. Keberall 3eichnete er fid) burd)
griinblidje ilenntniffc, tattooltes ©eneb»
men, unerfchrodenes unb energifdjes Gin»
treten für Sted)t unb SBabrljeit unb
ftrenge ©flidjterfiillung aus. ©eroun»
bernsroert ift bie fdföne Sammlung oon
©räparaten, bie er unter beji ungünftig»
ften ©erbältniffen im alten Schlachthaus
an3ulegen begonnen unb im neuen oer»
collftänbigt bat. foier geigte er fich als
©teifter ber anatomifeben Dedfnit.

3m 3abre 1915 madjte er eine fchroere
Snfettionstrantbeit burd), bie ihn an ben
Sîanb bes Grabes brachte. Sie unb bte
fcrtroäbrenben Stnfeinbungen, bie er roe»

gen feiner im 3ntereffe bes fleifchtonfu»
mierenben ©ubtitums oon ©em ftrengen
Durdjfiibrung ber Fleifcbfdjau erleiben
mufite, haben roefentlid) 3U bem frübjei»
tigen Dob bes nod) jungen Gelehrten
beigetragen. R.

fiaut ©efcbluff ber ftäbtifdjen Bebens»
mitteltommiffion roirb ab 1. September
näd)ftbin bie SIbgabe oon SStais ratio»
niert unb 3ioar auf ben 3opf pro 3©onat
400 ©ramm. —

3m Schaufenfter ber Sudjbanblung
5\örber an ber tdramgaffe bat 3ur3eit
.Barl £)ännp eine Sîeibe Sernertöpfe
ausgeftellt, auf bie roir .Bunftfrcunbe be»

fonbers aufmertfam machen möd)ten. —
Die Söcbftpreife für Obft finb heraus»

getommen. Für 100 fg bürfen oerlangt
roerben: ©irnen oon 8 bis 15 Fronten.
Stepfel oon 8 bis 25 Franten je nad)
Qualität unb je nad) bem fie gefdjiittelt
ober abgelefen rourben. Die ©reife gel»
ten franîo ©erlabeftation geliefert. Für
bie ©eftreitung ber Itntoften bes ©er»
labens bürfen bis 3U Fr. 2.50 per 100
5viIo berechnet roerben. Für gebörrte,
gaii3e Frübbirnen gelten als ööd)ftpreife
Fr. 1.30 bas 3iIo unb für Stpfelfdjnihe
Fr. 1.70 bas ftilo ab ©erfanbftation. —

f>err Saron 0011 ©roote, feit 1911
belgifd)er ©îinifterrefibent in ©ern, bat
bem 33unbesrat fein Stbberufungsfdjrei»
ben überreicht; er ift 3ur Dispofition ge»
ftellt roorben unb roirb feinen SBobnfih
auch roeiterbin in ber Sdjroek behalten.

Stus bem Gftridjftaube eines berni»
fchen ©atr^ierbaufes rourbe tür3lich ein
gröfjeres ©emälbe beroorge3ogen, bas
fid) als ein SBcrf ber SRenaiffancegeit
entpuppte: Sedjs Stmoretten umgeben
eine liegenbe ©enus. Das ©ilb roirb
einige 3eit im biefigeti Bunftmufeum
ausgeftellt roerben. —

Die 3uder= unb ©eistontigentierung
ift für ben ©tonat September roie folgt
feftgefeht- roorben: 3uder: 600 ©ramm
unb ©eis: 250 ©ramm pro üopf ber
Seoölterung. —

Um bas Gas für bie Stabt 3U be»

fchaffen, bat bas ©asroert grofee ©liiben
3U beroältigen. ©euerbings betoinmt es

ftatt .Bohlen blob nod) naffen, fchroeren
ilobIenfd)lamm, ben bie ©rbeiter mit
ber Schaufel abftedjen müffeu, unb ber
ein fchledjdes Gas einerfeits unb anberer»
feits leinen .Bots liefert. Däglid) roerben
nun aud) 10,000 îg Ô0I3 oergaft, roas
natürlich eine teure ©efd)id)te ift, roenn
man bebentt, bah 3ur3eit ein Blafter
Sud)enbol3 130 Fronten unb ein 3lafter
Dannenbol3 90 Fronten toftet. —

©torgen ben 2. September findet in
©ern auf bem ©eunbenfelb ein &or»
nuffertag ftatt, an been nidjt roeniger
als 28 ©efellfd)aften teilnehmen. Das
Sornuffcn beginnt morgens um 10 Itbr.
©adjmittags um 2 Itbr findet ber ©us»
ftid) ftatt. Ga. 600 ©tarnt roerben fid)
am SBetttampf beteiligen. —

©ereits feit ©litte ©uguft finb bie
©reife für fämtlidje Gbotolabeforten unb
für 3atao erbeblidj geftiegen; unb 3roar
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Der durch das Unwetter verursachte
Schaden wird gegenwärtig durch eine
vom Regierungsrat ernannte Experten-
konunission abgeschätzt. Er soll rund Fr.
599,999." betragen. Die Betroffenen
sind meist ärmere Leute, die sich ohne
auswärtige Unterstützung kaum mehr er-
holen werden. Ein 15gliedriges Hilfs-
komitee mit Hr. Fürsprecher Dr. Wüest
in Wolhusen als Vorsitzenden hat die
Leitung der Hilfsaktion anhand genom-
men. Aus Ansuchen der Luzernischen Re-
gierung hat der General die Komp. I
und II des Batl. 41 von der Grenze
nach Wolhusen zur Hilfsleistung ent-
sandt. L4.

Die Beieier des Mittellandes und
Emmentales haben den Verkaufspreis
für kontrollierten Honig auf Fr. 5.—
per Kilo im Engrospreis und Fr. 5.59
per Kilo im Detailverkauf festgesetzt. -

Dr. phil. Rudolf Vuri,
Schlachthaustierarzt und Lektor für

Fleischbeschau an der veterinär-medizi-
nischen Fakultät der Universität in Bern.

Am Freitag den 27. Juli d. I. wurde
Dr. Rudolf Buri auf dem Heimweg
plötzlich vom Tode überrascht. Ein jun-
ges, außerordentlich arbeitsreiches Leben
hat damit sein Ende gefunden.

Dr. Rudolf Buri wurde am 24. Fe-
bruar 1371 als ^-ohn des Hrn. Rudolf
Buri, Teilhaber der in den 69er und
79er Jahren des vorigen Jahrhunderts
weithin bekannten graphischen Anstalt
Buri E- Iecker in Bern, und der Frau
Marie Elise geb. Obrist aus Aarwangen
geboren. Nach dem Tode seines Vaters,
den er als kleiner Knabe verlor, kam
er mit seiner Mutter in ihr Heimathaus,
die Mühle, nach Aarwangen, wo er die
Primärschule besuchte. Im Gymnasium
in Burgdorf bereitete er sich für die
Universität vor, konnte aber aus Ge-
sundheitsrücksichten die obersten Klassen
nicht durchgehen. Der zarte aber auf-
geweckte und geistig sehr regsame Jüng-
ling hatte eine ausgesprochene Neigung
für die Naturwissenschaften, speziell Zoo-
togie und Anatomie und kam im Herbst
1839 an die damalige Tierarzneischule
in Bern, um seine Lieblingsfächer zu
studieren. Er legte auch die erste, aus
Naturwissenschaften, sowie Anatomie und
Physiologie bestehende, tierärztliche Prü-
fung ab, trat aber dann nicht sofort in
die eigentliche tierärztliche Abteilung
über, wie es sonst allgemein üblich ist,
sondern erweiterte und vertiefte seine
Kenntnisse in Naturwissenschafren und
Philosophie durch fortgesetzten Besuch der
Porlesungen an der philosophischen Fa-
kultät. Im Jahre 1891 nahm er die
Stelle eines Prosektors am Veterinär-
anatomischen Institut an, die er während
11 H- Jahren innehatte und wo er seine
bedeutendsten wissenschaftlichen Arbeiten
machte. AIs solche seien erwähnt seine
Doktorarbeit, dann eine sehr umfang-

reiche wissenschaftliche Abhandlung über
die Muskulatur der Flügel verschiedener
Schwalbenarten, die von bedeutenden
Fachgelehrten, wie Haeckel und Fürbrin-

Dr. phil. Rudolf Buri.

ger, mit denen er bis zu seinem Tode
in Verbindung gestanden ist, sehr günstig
beurteilt wurde. Eine besondere Ehrung
des jungen Gelehrten war der ihm zu
Teil gewordene Auftrag, den anatomi-
schen ^eil des zwölfbändigen Prachtwer-
kes: ..Naumann, Naturgeschichte der Vö-
gel Mitteleuropas" zu bearbeiten, den
er mit großer Freude übernahm und mit
außerordentlichem Geschick und wissen-
schaftlicher Gründlichkeit ausführte.

Es kam nun die Zeit, da Dr. Buri
sich eine Lebensstellung sichern wollte,
was am veterinär-anatomischen Institut
leider nicht möglich war. Er setzte des-
halb seine tierärztlichen Studien fort und
schloß sie im Frühjahr 1993 mit dem
tierärztlichen Facheramen ab. Als prak-
tischer Tierarzt hielt er sich zuerst wäh-
rend 5 Jahre in Laupen auf. Hier ver-
mählte er sich im Juni 1994 mit Fräu-
lein Luise Olga Schilling aus Erenzach,
die ihm im Jahre 1996 eine Tochter
schenkte. Sein Familienleben. war ein
sehr glückliches. Wiewohl er sich in Lau-
pen als tüchtiger, fleißiger und gewissen-
hafter Tierarzt und als gebildeter, her-
zensguter und für alles Edle und Schöne
begeisterter Mensch bald die Achtung
seiner Mitbürger erworben hatte, so

quälte ihn doch der Drang nach wissen-
schaftlicher Arbeit, weshalb er im Jahre
1993 die Stelle eines Fleischinspektors
in Bern annahm. Hier fand er nun Zeit
neben seinem schweren Amt sich weiter
zu bilden und an der veterinär-medizi-
nischen Fakultät, sowie in Vereinen (na-
turforschende Gesellschaft, Verein berni-
scher Tierärzte) sich wissenschaftlich zu be-
tätigen. Ileberall zeichnete er sich durch
gründliche Kenntnisse, taktvolles Beneh-
men, unerschrockenes und energisches Ein-
treten für Recht und Wahrheit und
strenge Pflichterfüllung aus. Bewun-
dernswert ist die schöne Sammlung von
Präparaten, die er mrter de>r ungünstig-
sten Verhältnissen im alten Schlachthaus
anzulegen begonnen und im neuen ver-
vollständigt hat. Hier zeigte er sich als
Meister der anatomischen Technik.

Im Jahre 1915 machte er eine schwere
Infektionskrankheit durch, die ihn an den
Rand des Grabes brachte. Sie und die
fortwährenden Anfeindungen, die er we-
gen seiner im Interesse des fleischkonsu-
mierenden Publikums von Bern strengen
Durchführung der Fleischschau erleiden
mußte, haben wesentlich zu dem frühzei-
tigen Tod des noch jungen Gelehrten
beigetragen. l?.

Laut Beschluß der städtischen Lebens-
mittellommission wird ab 1. September
nächsthin die Abgabe von Mais ratio-
niert und zwar auf den Kopf pro Monat
499 Gramm. —

Im Schaufenster der Buchhandlung
Körber an der Kramgasse hat zurzeit
Karl Hänny eine Reihe Bernerköpfe
ausgestellt, auf die wir Kunstfreunde be-
sonders aufmerksam machen möchten. —

Die Höchstpreise für Obst sind heraus-
gekommen. Für 199 kg dürfen verlangt
werden: Birnen von 3 bis 15 Franken.
Aepfel von 3 bis 25 Franken je nach
Qualität und je nach dem sie geschüttelt
oder abgelesen wurden. Die Preise gel-
ten franko Verladestation geliefert. Für
die Bestreitung der Unkosten des Ver-
ladens dürfen bis zu Fr. 2.59 per 199
Kilo berechnet werden. Für gedörrte,
ganze Frühbirnen gelten als Höchstpreise
Fr. 1.39 das Kilo und für Äpfelschnitze
Fr. 1.79 das Kilo ab Versandstation.—

Herr Baron von Groote, seit 1911
belgischer Ministerresident in Bern, hat
dem Bundesrat sein Abberufungsschrei-
den überreicht! er ist zur Disposition ge-
stellt worden und wird seinen Wohnsitz
auch weiterhin in der Schweiz behalten.

Äus dem Estrichstaube eines berni-
schen Patrizierhauses wurde kürzlich ein
größeres Gemälde hervorgezogen, das
sich als ein Werk der Renaissancezeit
entpuppte: Sechs Amoretten umgeben
eine liegende Venus. Das Bild wird
einige Zeit im hiesigen Kunstmuseum
ausgestellt werden. —

Die Zucker- und Reiskontigentierung
ist für den Monat September wie folgt
festgesetzt worden: Zucker: 699 Gramm
und Reis: 259 Gramm pro Kopf der
Bevölkerung. —

Um das Gas für die Stadt zu be-
schaffen, hat das Gaswerk große Mühen
zu bewältigen. Neuerdings bekommt es

statt Kohlen bloß noch nassen, schweren
Kohlenschlamm, den die Arbeiter mit
der Schaufel abstechen müssen, und der
ein schlechtes Gas einerseits und anderer-
seits keinen Koks liefert. Täglich werden
nun auch 19,999 kg Holz vergast, was
natürlich eine teure Geschichte ist, wenn
man bedenkt, daß zurzeit ein Klafter
Buchenholz 139 Franken und ein Klafter
Tannenholz 99 Franken kostet. —

Morgen den 2. September findet in
Bern auf dem Beundenfeld ein Hör-
nussertag statt, an dem nicht weniger
als 28 Gesellschaften teilnehmen. Das
Hornussen beginnt morgens um 19 Uhr.
Nachmittags um 2 Uhr findet der Aus-
stich statt. Ca. 699 Mann werden sich

am Wettkampf beteiligen. —

Bereits seit Mitte August sind die
Preise für sämtliche Chokoladesorten und
für Kakao erheblich gestiegen! und zwar
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burdjfdjnittlid) um 10 Wappen per 100
©ramm. — ferner finb für Kaffee unb
Dec Atarimalpreife feftgefeßt tuorbert, an
bie fid) feber ASieberoertäufer 3U ballen
hat, tuenn er nicht ristieren roill, bah
ihm bie ÜBaren inslünftig oorenthalten
roerben. —

Die Stelle eines ftabtbernifd)en Sdjul»
aqtes ift roieber frcigeroorben. tôerr Dr.
3iegler, ber bisherige, sieht fid) toieber
in feine gratis nad) Steffishurg 3U»
rüd. —

Vergangenen Sonntag tagte im ©roß»
ratsfaal bie oon etroa 90 SDÎitgliebern
befudjtc 72. 3ahresoerfammIung bes
fchroeherifchen Apotheteroereins unter
betn Vorfiß oon Dr. Vogt in St.
©allen. Die Apotheler haben 3ur3eit
grofee Sd)toierigteiten in ber Vefchaffung
ber nötigen Ar3neimittel 311 hemältigen
unb leiben unter bem Atangel an ©e=
hilfen. 3n ber Disfuffion tourbe bie
Anregung gemacht, bie ©pmnafien unb
höheren Döchterfcßulen auf ben Apotße»
ïetberuf aufmerffam 311 machen. Das
Stubium ber Vharma3ic bürfte in oieler
föinfidjt bem iiberfeßten ßehrerinnenberuf
oor3U3iehen fein. —

$rieg unb trieben.
Die heimliche Arbeit ber Srrie=

benspart ei en ift gegenwärtig in
3talien am ftärtften im ©ang. Die 3toei
eotremen Flügel ber Ulerifalen unb So»
3ialiftcn oerfolgen bas gleiche 3iel, ab
terbings nicht mit bemfelben ©nb3toed.
©in Sünbnis 3roifd>en ben beibett 2rlü=
geln befteht nicht; ebenforocnig motten
bie So3_iaIiften 001t einer Annäherung
au ©iotitfi roiffen, ber nad) ihrer lieber»
3euguitg bas ßanb ebenfalls in ben 5trieg
getrieben hätte, nur nicht gegen bie oft»
iid)e, fonbcrn bie roeftlidjc Alpenmauet.

Die roirtfdjaftlidjen Vrobteme finb
innert 3mei Sahren fehr fcßiimm geroor»
ben. ©s fehlt oor allem an Uoßle. Die
Vrioafhäufer miiffen fid) mit bem oöl»
ligen Sehten tröffen; bie Snbuftrie leibet
burd)roegs Atangel; felbft bie Aiuni»
tionsfabriten tonnen ben Vollbetrieb
nicht aufrecht erhalten. Die Streits
mehren fid). Die Neuerung mirb, roeil
bie grünbliche Drganifation fehlt, immer
größer. Aiebr als anbersroo roirb ber
V 0 b e n oemact)Iäf)igt. Alan fagt, bie
Stauen ber ßanbbeoölterung ftreitten
abfidjttich, um bas Uriegsenbe 3U be=
fdjteunigen. Die Vreffe roeift feit einiger
3eit gröbere 3enfurlüdett auf, nament»
tid) bie AtaiIänber=£>ppofitionsprejfe. Die
^Regierungsblätter marnen oor been ©r=
lahmen „ber moratifchen äBiberftanbs»
traft", brohen oerftedt, fomoht ben Ar»
heitern als ben Ulerilalen unb forbent
bie ^Regierung 3um energifcßen ©cbraud)
ihrer Atad)t auf.

Alan mirb taiim fehl gehen, roenn
man ben italienifd)en Angriff am
3 f 0 n 3 0 mit biefer Stimmung im
ßanbe in Segiehung bringt. Die Sieges»
fanfaren folten ben Sriebenstärm oer»
ftummen machen. Alan müßte, roie oor
bem tehten SBinfcr, einen ©rfotg buchen
tonnen: ßeßten ßcerbft ©öt3, in biefern
£>crbft oiellcidjt Drieft. Allein es fdjeint,
baf) ber Anfturtn root)! mit ungeheurer
itraft geführt mürbe, aber nicht burdf»

Sür bctt Stabfbernermartt treffen bie»
fes 3ahr außerorbentlid) große Atengen
©emüfe ein. ©in3ig bie Sern=Aenen»
burg=Saßn bringt an Atontagen unb
Sreitagen jeroeilen 10 unb mehr £Be»
gentabungen nach Sern. —

ßeßte 2Bod)e hielten etwa 80 itonbi»
torcn unb Vatiffiers ber ftantone Sern,
Sreiburg, Aeuenburg, Sotothurn unb
Aargau im Sürgerhaufe Sern eine Ver»
fammtung ab, um über bie neueften ©r=
taffe bes Srotamtes Stellung 30 neb»
men. Dabei tourbe aud) bie Stage ber
Derftellung eines ©int)eitstud)ens ge=
prüft, ber mit itartoffetmeht hergefteltt
roerben foltte. —

3m Subenfeeti tourbe biefer Dage ein
12jähriger Sdjultitabe erroifdjt, als er
einem bcutfcßen itriegsinternierten fein
Vortemonnaie mit ca. 140 Stauten ge=
ftohlen hatte. Sei ber ©inoernahme mar
ber jugenblid)e Dieb geftänbig nod) roei»
tere Vortemonnaies in ber Sabeanftalt
entroenbet 3U haben. —

Als ßaufroute bes fdjroeigerifcben Sa»
trouitten» unb Atarathonlaufes, ber am
23. September nächfthin in Sern ftatt»

bringen roirb. Der ©rfotg ift freilid)
ber größte, ber einer oon ben elf 3fon=
3ofd)tad)ten 3utommt, bie ©innahme oon
©ör3 inbegriffen; bie Aieberlage aber,
wenn man bas Atißlingen bes Durch»
bruches troß ben maßlofen Opfern fo
nennen roill, größer als alte oorher ge=
gangenen.

Viersehn Srüden routben nörbtid) oon
Vtaoa über ben 3fon3o gefdffagen, 14
befeftigte Serge, barunter ber Atonte
Santo, erftürmt, 10 tm tief hinter bie
feinbliche ßinie brangen bie oorberften
Stoßtrupps; auf 18 tm Sreite tourbe
bie feinblidjc Sront einfach weggefegt.
3tt Vont unb Durin tourbe beflaggt. AI»
lein, bie Oefterreidjer hielten Stanb.
©egenroärtig roirb bie foermabaftcllung,
bas größte foinbernis gegen Drieft oon
©rabo aus, atfo oon Stellungen hinter
Aionfalcone oon unerreidjbaren Schiffs»
gefcßüßen befdjoffen. 2Benn bie Angreifer
Straft genug befißen roerbett, tann ber
Sefdjießung ein neuer Anfturm folgen.
Doch- ift ber V3eg nad) Drieft auch mit
bem Satt foermabas nicht frei. Die
Oefterreicher roerben fid) bahinter ein»
niften, roie fie fid) hinter bem ©hiago»
oanotat unb bent Sainfi33a=VIateau neu
einrichten. SBenn italieuifd)e Stätter bie
©efaugeneit3ahl oon 25,000 mit einem
öfterreichifdjen ©efamtoerluft oon hnn»
berttaufenb oergteidjen, fo laffen fid)
baraus bie notroenbigen itatienifchen
Opfer ermeffen.

Das O e ft e r r e i d), bas a in
3fon30 tämpft, bebeutet bie ©rup»
pe ber fübftaoifdjen Vötter, 3U bereu
Sefreiung bie ©ntente fid) aufroerfen
roilt. Die Slroaten unb Stooenen er»
leiben bittere SBunben ttitb fchtagen ben
Sefreiertt ttod) tiefere. Die tiinftige
Sriebenstonferen3 roirb in Se3ttg auf
bas öfterreid)ifd)e Vroblem infofern um»
3ttlernen haben, als fie unter Sefreiung
nicht ßosreißung, fonbern ©in» unb Ab»
gtieberung biefer Vötterfchaften oerftehen
muß. Dasfetbc roirb man mit bem tfdfe»
chifdjen Vroblem, mit bem utrainifchen
für fRußlanb, mit bem etfaß=Iothringi=

finbet unb für ben fidj über 200 Vtann
angentelbet haben, ift oc<m Organifa»
tionstomitee enbgültig feftgetegt roorben:
Start: Sportplaß Äirchenfetb Sern
Stirdjenfelbbrüde Amthausgaffe Sun»
besplaß Sunbesgaffe ©ffittgerftraße
Unter fooltigen Üönis » Stat. Vîoos
Vteugiftorf fiiebimit Stat. Dhöris»
haus Ober SBangen Sitmpliß »grei»
hurgftraße ßaupenftraße Subenberg»
ptaß Sdfauptaßgaffe Sunbesptaß
Amthausgaffe Uirdjenfetbbrüde, 3iet:
Sportptaß Üirchenfetb. Die Strede mißt
genau 21,8 Um. —

Die große Dörrattlage im alten
Sd)tad)tbof ift lebten Dienftag, 28. Au»
guft, eröffnet roorben. Vorläufig roerben
nur Söhnen unb ©emüfe 3um Dörren
entgegengenommen. Sie niüffen gerüftet
unb gebämpft fein unb bie Uörbe finb
mit Anhängeabreffen 3U oerfehen auf
benen Aameu unb Straße bes Sefißers
fteht. Die 2I5aren roerben jeroeilen oon
8—10 unb nad)mittags oon 2—7 Uhr
angenommen; bie ©ebüßr für bas
Dörren beträgt pro tourbe (ca. 5 Uilo
Söhnen) 20 Sappen. —

fdjen für Deutfcßlanb, mit bem olämi»
fchen für Selgien tun miiffen.

DieVapftnote hat nicht nur in3ta»
lien, fonbern oor allem in D e u t f <h »

I a n b geroirtt. ßcier hoben bie Vlehr»
heitsparteien ben Uampf um bie Vat»
lamentarifierung ber Aegierung toieber
aufgenommen, haben ben Uan3ler, ber
einen Augenblid lang auf bie allbeutfdje
Seite 311 fehroenfen fehlen, genoungen,
jeben Vorbehalt in ber Auffaffung her
griebensrefolution 00m 19. 3uli fallen
311 laffen, alfo bas „roie id) fie auffaffe"
unb grunbfäßlid) ben Ver3id)tfrieben
an3uertennen. 3ur Seantroortung ber
Vapftnote unb 3ur Sefpredjung ber po=
Iitifd)en fragen foil tünftig eine 14er
U 0 m m i f f i 0 n, beftehenb aus je 3toei
Varteiführern ber AîeI)rheitsfo3ialiften
unb bes 3entrums, aus je einem ber
Uonferoatioen, ber gortfchrittler unb ber
Aatiomalliberalen unb 7 00m Uan3ler
ernannten Alännern einberufen roerben.
Das roäre eine neue Art unoerantroort»
lidjes Alinifterium. Die tieinen gra!»
tionen proteftieren gegen ihre Aidjtoer»
tretung. Die Alehrheitsparteien oerlan»
gen bie Autonomie für ©lfaß»ßothrin=
gen, roas oon ben Variferblättern mit
,§of)n aufgenommen roirb. Die ©rohe»
rung ber S ö h e 304 unb bes Süb»
ranbes oon Seaurnont bei Verbunftärtt
bie Slriegspartei in grranfreid).

3n At 0 s f a u tagt ber ruffifche Aa=
tionaltongreß. Urifengeriichte betreffenb
Stornitoro unb ben Uriegsminifter Sa»
oinïoff roaren übertrieben. Seibe roerben
neben Uerensîi, 3eretelli unb Dfchernoro
fprechen.

3n 5 r a n ï r e i d) roill fid) bie Affäre
bes „Sonnet Aouge", beffen ©hefreba!»
teur Almereiba entroeber Selbftmorb
übte ober ermorbet rourbe roie fein ©e»
finnungsgenoffe Saures, 3U einer Urife
bes Atinifteriums Aibot ausroachfen.
Alan agitiert gegen ben Uriegsminifter
Atalop, ber 3U 2llmereiba, bem notori»
fd)en Va3ififten Se3iehungen hatte, foroie
gegen feinen Uameraben ©aillaur.

A. F.
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durchschnittlich um 10 Rappen per 100
Gramm. — Ferner sind für Kaffee und
Tee Marimalpreise festgesetzt worden, an
die sich jeder Wiederverkäufer zu halten
hat, wenn er nicht riskieren will, daß
ihm die Waren inskünftig vorenthalten
werden. -Die Stelle eines stadtbernischen Schul-
arztes ist wieder freigeworden. Herr Dr.
Ziegler, der bisherige, zieht sich wieder
in seine Praxis nach Steffisburg zu-
rück, —

Vergangenen Sonntag tagte im Eroh-
ratssaal die von etwa 90 Mitgliedern
besuchte 72. Jahresversammlung des
schweizerischen Apothekervereins unter
dem Vorsitz von Dr. Vogt in St.
Gallen. Die Apotheker Haben zurzeit
grotze Schwierigkeiten in der Beschaffung
der nötigen Arzneimittel zu bewältigen
und leiden unter dem Mangel an Ge-
Hilfen. In der Diskussion wurde die
Anregung geinacht, die Gymnasien und
höheren Töchterschulen auf den Apothe-
kerberuf aufmerksam zu machen. Das
Studium der Pharmazie dürfte in vieler
Hinsicht dem übersetzten Lehrerinnenberuf
vorzuziehen sein. —

Krieg und Frieden.
Die h ei m l i ch e A r b eit d er F r i e-

densparteien ist gegenwärtig in
Italien am stärksten im Gang. Die zwei
ertremen Flügel der Klerikalen und So-
zialisten verfolgen das gleiche Ziel, al-
lerdings nicht mit demselben Endzweck.
Ein Bündnis zwischen den beiden Flü-
geln besteht nicht: ebensowenig wollen
die Sozialisten von einer Annäherung
an Giolitti wissen, der nach ihrer Ueber-
zeugung das Land ebenfalls in den Krieg
getrieben hätte, nur nicht gegen die öst-
liche, sondern die westliche Alpenmauer.

Die wirtschaftlichen Probleme sind
innert zwei Jahren sehr schlimm gewor-
den. Es fehlt vor allem an Kohle. Die
Privathäuser müssen sich mit dem völ-
ligen Fehlen trösten: die Industrie leidet
durchwegs Mangel: selbst die Muni-
tionsfabriken können den Vollbetrieb
nicht aufrecht erhalten. Die Streiks
mehren sich. Die Teuerung wird, weil
die gründliche Organisation fehlt, immer
größer. Mehr als anderswo wird der
Boden vernachläßigt. Man sagt, die
Frauen der Landbevölkerung streikten
absichtlich, um das Kriegsende zu be-
schleunigen. Die Presse weist seit einiger
Zeit größere Zensurlücken auf, nament-
lich die Mailänder-Oppositionspresse. Die
Regierungsblätter warnen vor dem Er-
lahmen „der moralischen Widerstands-
kraft", drohen versteckt, sowohl den Ar-
beitern als den Klerikalen und fordern
die Negierung zum energischen Gebrauch
ihrer Macht auf.

Man wird kaum fehl gehen, wenn
man den italienischen Angriff am
Jsonzo mit dieser Stimmung im
Lande in Beziehung bringt. Die Sieges-
fanfaren sollen den Friedenslärm ver-
stummen machen. Man müßte, wie vor
dem letzten Winter, einen Erfolg buchen
können- Letzten Herbst Görz, in diesem
Herbst vielleicht Trieft. Allein es scheint,
daß der Ansturm wohl mit ungeheurer
Kraft geführt wurde, aber nicht durch-

Für den Stadtbernermarkt treffen die-
ses Jahr außerordentlich große Mengen
Gemüse ein. Einzig die Bern-Neuen-
burg-Bahn bringt an Montagen und
Freitagen jeweilen 10 und mehr We-
genladungen nach Bern. —

Letzte Woche hielten etwa 30 Kondi-
toren und Pâtissiers der Kantone Bern,
Freiburg. Neuenburg, Solothurn und
Aargau im Bürgerhause Bern eine Ver-
sammlung ab, um über die neuesten Er-
lasse des Brotamtes Stellung zu neh-
men. Dabei wurde auch die Frage der
Herstellung eines Einheitskuchens ge-
prüft, der mit Kartoffelmehl hergestellt
werden sollte. —

Im Bubenseeli wurde dieser Tage ein
12jähriger Schulknabe ermischt, als er
einem deutschen Kriegsinternierten sein
Portemonnaie mit ca. 140 Franken ge-
stöhlen hatte. Bei der Einvernahme war
der jugendliche Dieb geständig noch wei-
tere Portemonnaies in der Badeanstalt
entwendet zu haben. —

Als Laufroute des schweizerischen Pa-
trouillen- und Marathonlaufes, der am
23. September nächsthin in Bern statt-

dringen wird. Der Erfolg ist freilich
der größte, der einer von den elf Json-
zoschlachten zukommt, die Einnahme von
Görz inbegriffen: die Niederlage aber,
wenn man das Mißlingen des Durch-
bruches trotz den maßlosen Opfern so

nennen will, größer als alle vorher ge-
gangenen.

Vierzehn Brücken wurden nördlich von
Plava über den Jsonzo geschlagen, 14
befestigte Berge, darunter der Monte
Santo, erstürmt. 10 km tief hinter die
feindliche Linie drangen die vordersten
Stoßtrupps: auf 13 km Breite wurde
die feindliche Front einfach weggefegt.
In Rom und Turin wurde beflaggt. Al-
lein, die Oesterreicher hielten Stand.
Gegenwärtig wird die Hermadastellung,
das größte Hindernis gegen Trieft von
Erado aus, also von Stellungen hinter
Monfalcone von unerreichbaren Schiffs-
geschützen beschossen. Wenn die Angreifer
Kraft genug besitzen werden, kann der
Beschießung ein neuer Ansturm folgen.
Doch ist der Weg nach Trieft auch mit
dem Fall Hermadas nicht frei. Die
Oesterreicher werden sich dahinter ein-
nisten, wie sie sich hinter dem Chiago-
vanotal und dem Bainsizza-PIateau neu
einrichten. Wenn italienische Blätter die
Eefangenenzahl von 25,000 mit einem
österreichischen Gesamtverlust von hun-
derttausend vergleichen, so lassen sich

daraus die notwendigen italienischen
Opfer ermessen.

Das Oesterreich, das am
Jsonzo kämpft, bedeutet die Erup-
pe der slldslavischen Völker, zu deren
Befreiung die Entente sich aufwerfen
will. Die Kroaten und Slovenen er-
leiden bittere Wunden und schlagen den
Befreiern noch tiefere. Die künftige
Friedenskonferenz wird in Bezug auf
das österreichische Problem insofern um-
zulernen haben, als sie unter Befreiung
nicht Losreißung, sondern Ein- und Ab-
gliederung dieser Völkerschaften verstehen
muß. Dasselbe wird man mit dem tsche-
chischen Problem, mit dem ukrainischen
für Rußland, mit dem elsaß-lothringi-

findet und für den sich über 200 Mann
angemeldet haben, ist vo<m Organisa-
tionskomitee endgültig festgelegt worden:
Start: Sportplatz Kirchenfeld Bern -
Kirchenfeldbrücke -Amthausgasse - Bun-
desplatz - Bundesgasse - Effingerstraße -
Unter Holligen - Köniz - Skat. Moos -
Mengistorf - Liebiwil - Stat. Thöris-
Haus - Ober Wangen - Bümplitz - Frei-
burgstraße - Laupenstraße - Bubenberg-
platz - Schauplatzgasse - Bundesplatz -
Amthausgasse - Kirchenfeldbrücke, Ziel:
Sportplatz Kirchenfeld. Die Strecke mißt
genau 21,8 Km. —

Die große Dörranlage im alten
Schlachthof ist letzten Dienstag, 23. Au-
gust, eröffnet worden. Vorläufig werden
nur Bohnen und Gemüse zum Dörren
entgegengenommen. Sie müssen gerüstet
und gedämpft sein und die Körbe sind
mit Anhängeadressen zu versehen auf
denen Namen und Straße des Besitzers
steht. Die Waren werden jeweilen von
3—10 und nachmittags von 2—7 Uhr
angenommen: die Gebühr für das
Dörren beträgt pro Hürde (ca. 5 Kilo
Bohnen) 20 Rappen. —

schen für Deutschland, mit dem vlämi-
schen für Belgien tun müssen.

DiePapstnote hat nicht nur inJta-
lien, sondern vor allem in Deutsch-
land gewirkt. Hier haben die Mehr-
heitsparteien den Kampf um die Par-
lamentarisierung der Regierung wieder
aufgenommen, haben den Kanzler, der
einen Augenblick lang auf die alldeutsche
Seite zu schwenken schien, gezwungen,
jeden Vorbehalt in der Auffassung der
Friedensresolution vom 19. Juli fallen
zu lassen, also das „wie ich sie auffasse"
und grundsätzlich den Verzichtfrieden
anzuerkennen. Zur Beantwortung der
Papstnote und zur Besprechung der po-
litischen Fragen soll künftig eine 14er
Kommission, bestehend aus je zwei
Parteiführern der Mehrheitssozialisten
und des Zentrums, aus je einem der
Konservativen, der Fortschrittler und der
Nationalliberalen und 7 vom Kanzler
ernannten Männern einberufen werden.
Das wäre eine neue Art unverantwort-
liches Ministerium. Die kleinen Frak-
tionen protestieren gegen ihre Nichtver-
tretung. Die Mehrheitsparteien verlan-
gen die Autonomie für Elsaß-Lothrin-
gen, was von den Pariserblättern mit
Hohn aufgenommen wird. Die Erobe-
rung der Höhe 304 und des Süd-
randes von Beaumont bei Verdun stärkt
die Kriegspartei in Frankreich.

In Moskau tagt der russische Na-
tionalkongreß. Krisengerüchte betreffend
Kornilow und den Kriegsminister Sa-
vinkoff waren übertrieben. Beide werden
neben Kerenski, Zeretelli und Tschernow
sprechen.

In Frankreich will sich die Affäre
des „Bonnet Rouge", dessen Chefredak-
teur Almereida entweder Selbstmord
übte oder ermordet wurde wie sein Ge-
sinnungsgenosse Jaurès, zu einer Krise
des Ministeriums Ribot auswachsen.
Man agitiert gegen den Kriegsminister
Malvy, der zu Almereida, dem notori-
schen Pazifisten Beziehungen hatte, sowie
gegen seinen Kameraden Caillaur.
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